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Linkes Forum ehrt Kurt Zenker mit der Arno Klönne-Auszeichnung.
Welche Erfolgsbilanz der Friedensaktivist zieht

¥ Paderborn. Mit einer Fest-
veranstaltung in der Aula des
Gymnasiums Theodorianum
vergab das Linke Forum Pa-
derborn zum zweiten Mal die
Arno Klönne-Auszeichnung
für herausragendes soziales
und friedenspolitisches Enga-
gement in der Region. Geehrt
wurde in diesem Jahr im Sin-
ne des 2015 verstorbenen So-
ziologen der Paderborner Ge-
werkschafter und Friedensak-
tivist Kurt Zenker (90). Die
ehemalige DGB-Regionsvor-
sitzende Astrid Bartols hob in
ihrer Laudatio Zenkers lebens-
langen Einsatz für Gerechtig-
keit, Frieden und gegen rechts-
politische Umtriebe hervor.
Zenker sei, so Bartols, als einer
der Hauptredner beim Biele-
felder Ostermarsch noch im
Jahre 2016 aufgetreten.
Daneben habe sich der ge-

lernte Bautechniker stets als
„aktiver Gewerkschafter mit
Leidenschaft und Empathie“
erwiesen. Im klaren Bewusst-

sein des Gegensatzes von Ka-
pital undArbeit habe sich Zen-
ker immer wieder für die In-
teressen der Arbeiter und An-
gestellten stark gemacht. Bart-
ols bezeichnete den Preisträ-
ger als ihr Vorbild und zeigte
sich sicher, dass „Kurt die Aus-
zeichnung mehr als verdient“
habe. In der für ihn typischen
BescheidenheitbrachtederGe-
ehrte in seiner Dankesrede
zwar seine Bewunderung zum
Ausdruck für den ersten Preis-
träger der Arno Klönne-Aus-
zeichnung, Martin Kolek.

Dieser habe als ehrenamtli-
cher Seenotretter auf demMit-
telmeer „mitgeholfen, das Le-
ben flüchtender Menschen zu
retten.“ Die Erfolgsbilanz sei-
nes, Kurt Zenkers, Wirken
nehme sich hingegen dürftig
aus. Die Welt sei, trotz jahre-

langen Einsatzes in der Frie-
densbewegung mit „hundert-
tausenden Menschen auf der
Straße“ nicht friedlicher ge-
worden, im Gegenteil: „Schaut
euch die Welt an: Krieg, Ge-
walt, Terrorismus, die Flücht-
lingsdramatik als Folge unge-
hemmter Aufrüstung und von
Waffenexporten in alle Welt.“
Wennmanbedenke, dass in al-
ler Welt ungezählte Menschen
auch durch deutsche Waffen
sterben, dann müssten alle
Fahnen permanent auf Halb-
mast stehen.
Auch beim Thema der so-

zialen Gerechtigkeit habe der
Kampf für die lohnabhängig
Beschäftigten nicht die ge-
wünschten Erfolge gehabt.
Zenker: „Auf die Arbeitswelt
wirken weiterhin die Folgen
der ‚Agenda 2010‘, Angst vor
sozialemAbsturz undHartz IV
ist weit verbreitet, prekäre, be-
fristete Beschäftigungsverhält-
nisse nehmen weiter zu sowie
Niedriglöhne – etwas abgemil-

dert durch einen mickrigen
Mindestlohn.“ Zenkers Fazit:
„Ichmuss am Endemeines Le-
bens feststellen, dassmein Ein-
satz für meine Ideale erfolglos
war – aber ich bereue nichts,
ich würde es immer wieder
tun.“
Alle Hoffnungen, betonte

Zenker, lägen nun auf demEn-
gagement der jungen Men-
schen, die eindurchunsereGe-
neration verursachtes schwe-
res Erbe anzutreten hätten.
Es wird neben der politi-

schen Lebensleistung Zenkers
die nie zu ermüdende, un-
beugsame Haltung gewesen
sein, die das Publikum bei der
Auszeichnungsveranstaltung
zu anhaltenden Standing Ova-
tions veranlasste.
Für den kulturellen Rah-

men sorgte die Musikerin und
Schauspielerin Akampita Stei-
ner unter anderem mit Inter-
pretationen von Kurt Tu-
cholksky, Jaques Brel und Jo-
an Baez.
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